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Ornitliolog ische Mittheil uugeu
aus dem

Wiener-Vivarium.
Von Dr. Friedrich Knaver.

V.

An neuen Aquisitio-
lU'U seit der letzten Mit-
theilung sind zu vpr-

zeichuen:

^„ - I. Rciherartige Vüjsel
'°

;-..," (^Grallatores .

1 kleines Siiinplhulin (Gal-
linula ininuta Fall.)

II. Scliari'Vögel i Ea-
j'.&r,r =r--'--^— sores).

4 Auerhühner (Tetrao uro-

gallus L.) 1 Hahn. 3 Hennen.

Racehühnei:(1.2 dunkle Brahma. 1. 2 weisse Cochins,
l,2gesperberlePlymouth-Roocks.l,2Mohrenhühneri.

Pfauen: 1,1 weisse Pfauen. 1,2 weisse Perlhühner.

ni. Tauben fColumbae).

5 Hauslau ben (1 rothgemönchte Perrückentaube, 2 weisse Perrückentauben,

2 Kopenhagener Schwarz-Elstertaubenj.

ly. Dick.scliuäbler (Crassiro.stresi.

""^^

'^m

2 Bluthänfliege (Cannabina sanguinea

Landb.).

6 Mittele uro p. GimpeI(P\Trhula euro-

paea Vieils.)

6 Fichten kreuzschnabel (Loxia

curvirostra L.").

2 Karmingimpel.
1 Bindenkreuzschnabel.

6 Goldammer (Emberiza citrinella L.).

8 Bergfinken (Fringilla montifrin-

gilla L.).

2 Kirschkernbei ser (Coccothraustes

vulgaris L.).

2 Grünlinge (Ligurinus chloris L.).

Weibchen.

2 Girlitze (Serinus hortulanus Koch).

6 Erlenzeisige (Chrysomitris spinus

L.).

V. Sänger (Cantores).

1 Singdrossel (Turdus musicusL.).

2 Steindrossel (Monticola saxatilis L.). (1 als Geschenk von Herrn Apotheker

Max Kruel).

1 Blaudrossel (Monticola cyanea L.).

2 Hausrothschwanz (Ruticilla tithys L.). Grosse Seltenheit im Käfige.

VI. Fänger (Captore.s).

1 Raub Würger (Lanius excubitor L.).

1 Alpenbraunelle (Accentor alpinus Bechst.)

1 Alpenmauerläufer (Tichodroma muraria L.). Geschenk Se. Hoihwürd. P. Sales

Bauer.

VII. Klettei'vögel iScansores).

1 mittlerer Buntspecht (Picus medius L).
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VIII. Krähen (Coraces).

1 Nebelkrähe (Corvus cornix L.). Geschenk des Herrn Dr. K. Bachofen von

Echt in Prag.

IX. Raubvö»;el (Eapaces).

2 Thurmfalken (Cerchneis tinnuncuUis L.). Geschenk der Herren R. Knauer,
W. Kühler und J. Nowak.

1 Habicht (Astur palumbarius L.). Geschenk des Herrn Gustos 0. Reiser in Sera-

jewo.

1 Königsadler (Aquila imperialis Bechst.). Geschenk des Herrn BiirgerschuUehrers

H a a s e.

1 Schleiereule (Strix flammea L.).

2 Waldohreulen (Otus vulgaris Flemm).

An Exoten.
12 Reisamandinen (Spermestes oryzivora).

24 japanesische Mövchen (Spermestes acuticauda.)

4 Schilfamadinen (.Spermestes castanöthorax).

3 Diamantamadinen (Spermestes guttata).

12 Zebraamandinen (Spermestes castanotis).

12 Safranfinken (Fringilla brasiliensis).

6 dunkelblaue Kernbeisserfinken iCoccothraustes Brissoni).

2 purpurrothe Tangaren (Tanagra brasiliensis).

3 Trauer-Tangaren (Tanagra melaleuca).

2 siebenfärbige Tangaren (Tanagra tatao).

3 rothe Cardinäle (Coccothraustes virginianus).

2 Kappenblauraben (Cyanocorax chrysops).

1 Jamal ka-Troupi al (Sturnus jamaicensis).

21 Sonnenvögel (Leiothrix luteusl.

1 Molukkenkakadu (Psittacus moluccensis). Von seltenfr Zahmheit, guter

Sprecher.

1 grosser gelbgefärbter Kakadu (Psittacus galeritus).

2 Rosakakadu's (Psittacus roseicapillus).

8 oran gsternige Sittiche (Psittacus aureus).

1 Buntsittich (Psittacus eximius).

An Säugethieren sind unter anderen hinzugekommen: 2 Himalaja-

Zwergziegen, 1 Murmelthier, 4 Schopfpaviane, 1 Mohren pavian. 1 sehr

zahmer Fuchs (Geschenk des Meiereibesitzers in der Krieau).

Unstreitig zn den interessantesten der hier beherbergten Vögel
gehört unser Sc hwarzspecht (Dryocojjns martins), dessen im
Garten stehender Käfig stets von Besnchern umstanden ist nnd der

aitcli unserem verblichenen hohen Proteetor besonders auffiel. Wer eine

Vorstellimg davon bekommen will, welcher Kraftleistungen solch ein

Vogel fähig ist und in welcher Manier er sein Zimmermannshand-
werk ausübt, braucht dem Treiben unseres Crefangenen ni;r eine

Weile zuzusehen. Sein aus dicken Brettern hergestellter, innen mit
Drahtgittern ausgekleideter Käfig von der Grösse eines grossen
Kleiderkastens, bietet, obwohl wiederholte Male mit neuen Wänden
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versehen, den Auliliik einer als Zielobject in Dienst gewesenen
Schusswaud; der dicke Baumstamm im Käfig sieht in der That aus,

als wenn er von einem scliarf'en Beile zerhauen worden wäre. l)er

Besucher hat, wenn er nur einige Zeit vor dem Käfige verweih.
Gelegenheit, ihn bei der Arbeit zu sehen, wie er jetzt eine

Stelle zu bearbeiten beginnt, von oben nach unten zurückhüpfend, fast

geometrisch genau vertical untereinander, drei bis vier Hiebe uacli

der Holzwaud führt, wieder emporhüpft und den Schnabel, ihn wie ein

Stemmeisen gebrauchend, in die Fuge zwängt und einen langen

Spann von 20 und mehr cm loslöst; mit welcher Tretfsicherlieit er

durch das Gitter hindurch stets auf den Fleck, den er zu bearbeiten

vorhat, trifi't, und mit welcher grossen Gewalt, wie mau sie einem
so kleineu Vogel nicht zumuthen würde, er auf das Holz loshämmert.
Fast den ganzen Tag ist er in solcher Weise thätig. Abgesehen
davou. dass unser Gefangener nach so langer Gefangenschaft doch
wohl von der Vergeblichkeit seiner Holzar l)eit, falls sie der Insekten-

suche gelten würde, überzeugt sein müsste, macht das ganze
Stämmen, Hämmern, Losreissen vom Anfang nicht den Eindruck,

als ob es ihm um das Auffinden lebender Nahrung zu thun wäre:

er macht sich ersichtlich aus Passion, weil es ihm uuerlässlich, mit

solcher Zimmermaunisarbeit zu schatleu. Mit diesen unermüdlichen
Ki-aftaustrengungeu steht die sehr massige Nahrungsaufnahme während
des ganzen Tages in grellem Contraste, wie überhaupt die Spechte
in der Gefangenschaft zu den wenigst gefrässigen Thieren zählen.

Aufl'ällig ist auch sein frühes Zurruhegeheu ;
viel früher als die Hühner

sucht er sein Schlafplätzchen auf; im Winter schon vor vier Uhr
sieht man ihn, zwar noch nicht schlafend, aber in der Schlafstelluug

(in verticaler^ wie man Spechte auf einem Stamme laufend erblickt,

aber etwas mehr zusammengekauert und angedrückt) auf seinem
bestimmten Platze den Schlaf erwarten.

Unsere beiden Steinadler, von denen der kürzlich hinzuge-

gekommene jüngere, aber stärkere, anfangs seinen weit älteren Collegen

domiuirte, haben jetzt die Eollen gewechselt. Der j)rächtige Alte,

ein Liebling aller Raubvogelkenner, die hier zu Besuche weilen, ist

wieder Herr im Käfig und tritt sehr herrisch auf. Auffallender Weise
wird er, was er bis jetzt nie gewesen, auch gegen Wärter aggressiv,

indem er ganz unvermittelt auf den vor dem Gitter Stehenden los-

stiü'zt und die Fänge angriäsbereit in die Höhe schnellt.

Zur Eriiiueriing au lieimgegaügene Orüithologeii.
Von A. V. Pelzeln

I. Christoph Freiherr Fellner von Feldegg.

Christoph Freiherr Fellner von Feliiegg, k. k. Gberst, Ritter

des Maria Theresienordeus, Sohn adeliger Eltern, wiu'de im Jahre 1779
zu Kriunau in Böhmen geboren. Sein Vater war fürstlich Schwar-
zenberg'scher Oberforstmeister. Christoph von Feldegg erhielt eine mili-

tärische Ausbildung in der Ingeuieurakademie in Wien, trat im Jahre
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